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Graf Zeppelin n« d England.Amtliches.
Vom 20 . Juli d . I . an werden die Baier mühle

Gemeinde Hornberg , die Baiersägmühle Gemeinde Ueberberg,
und das Dorf Hornberg OA . Calw vom Postbezirk
Calw abgetrennt und dem Postbezirk Altensteig
zugeteilt; ferner werden die bisher zum Postbezirk Calw
gehörigen Gemeinden Martinsmoos , Oberhaug-
stett und Zwerenberg vom gleichen Tag an von der
Pastagentur Neubulach aus landpostmäßig bedient.

Uebertragenwurde die Schulstelle in D i e t e rs w ei le r,
Bez . Pfalzgrafenweiler, dem Schullehrer Klett in Ober-
iflingen, dess . Bezirks.

Die Generalmusterung für den Oberamtsbezirk
Calw findet am Mittwoch, 29 . Juli , vorm. 8 Uhr, und
am Donnerstag , 30 . Juli , vorm . 8 Uhr, auf dem Rathause
in Calw statt.

Der deutsche Flottenverein.
(Nachdruck verboten .)

Die Vorgänge im deutschen Flottenverein sind in jedem
Fall zu beklagen, sie sind doppelt beklagenswert in Anbe¬
tracht der internationalen Lage. Denn man mag die Dinge
beschauen , von welchem Gesichtswinkel man immer will, soviel
steht fest , daß wir uns in den ruhigsten und friedlichsten
Zeiten nicht befinden . Die Art und Weise , in der Frank¬
reich seine Marokkopolitik betreibt, die trotz aller Annäherungs-
beftrebungen immer dreister auftretenden Machenschaften
Englands , die Ungewißheit über das Schicksal des Balkans
und manches andere mehr , das alles sind doch Dinge, die
zu denken geben , und die uns die Notwendigkeit , steis und
ständig bereit zu fein , nachdrücklich genug einschärsen.

Weil das aber einmal so ist, so können wir die Be¬
strebungen , Deutschlands Wehrfähigkeit zu verstärken , nur
aufrichtig willkommen heißen . Und dieses Ziel hat der
deutsche Flottenverein bisher mit Nachdruck und Beharrlichkeit
verfolgt ; er hat damit auch, wie die gewaltige Zahl seiner
Mitglieder beweist, im deutschen Volke Anklang gefunden
und Nacheiferung erweckt . Das Interesse an einer starken
Marine und an dem Seemannsberuf ist durch den Flotten¬
verein in allen Schichten des deutschen Volkes erweckt und
gehoben worden. Angesichts dieser Verdienste , die kein
nationaler Mann verkennt oder verkleinern mag , vermehrt
sich noch das Bedauern über die neuerlichen Wirren und
Verwicklungen im deutschen Flottenverein. Denn das ist
klar , bildet sich neben dem alten Verein, dessen Präsidium
in dankenswerter Weise der hochverdiente Großadmiral von
Köster übernommen hat , ein neuer Verein schärferer Tonart,
etwa unter , der Führung des Generals Keim, so ist das
eben so gut, wie wenn man ein Pferd vorn und eins hintenan den Wagen spannt : Die Karre kommt dann nicht mehr
vom Fleck . ^

Die Sache aber will es , daß sich die bislang im
deutschen Flottenverein betätigten Bestrebungen nicht zer¬
splittern , daß sie vielmehr ebenso mit Besonnenheit wie mit
Energie fortgesetzt werden, auf daß Deutschlands Zukunft,
die auf dem Wasser ruht , sich immer lichter und reicher
gestalte. Das Ausland würde jubeln, wenn die Tätigkeit
des deutschen Flottenvereins erlahmte, wenn die Bereit¬
willigkeit des deutschen Volkes , für die Verteidigung seiner
Küsten und für die Förderung seines überseeischen Handelsund feiner überseeischen Interessen überhaupt Opfer zu bringen,
versiegte.

Aus diesen Erwägungen heraus ist der Wunsch ein so
allgemeiner und dringender, daß es dem neuen Präsidenten,dem Großadmiral v . Köster gelingen möchte, den Friedenund die Einigkeit im deutschen Flottenverein wiederherzustellen.Von der Zerrissenheit und ihren jämmerlichen Folgen habenwir Deutsche doch gerade geuug im Laufe unserer Geschichte
zu schmecken bekommen . Nur Einigkeit macht stark . Will
der deutsche Flottenverein in Zukunft gelten und wirken,was er in der Vergangenheit geleistet und gegolten hat,dann kann es nur dadurch geschehen , daß sich alle seineGlieder und Verbände wieder zusammenschließen zu einem
einigen Volk von Brüdern , die in keiner Not sich trennen
noch Gefahr. Nur so kann der deutsche Flottenverein ersprieß¬
lich wirken für Volk und Vaterland.

Die englische Presse ist durch die Erfolge des Grafen
Zeppelin in einen Zustand äußerster Nervosität versetztworden. Die großen Londoner Blätter bringen noch täglich
lange Artikel über Deutschlands Vormachtstellung in der Be¬
herrschung der Lust. England ist, so meinen sie, vom marine¬
militärischen Standpunkt aus , am meisten an der Frage des
lenkbaren Luftballons interessiert . Ein unionistisches Blatt
führt aus : Mit dem Augenblick , da man sich damit absurden
muß, daß Luftflotten ein tust aooowpli sind , leben wir nicht
länger auf einer Insel , falls wir uns nicht aus unserer ge¬
wohnten Apathie aufrütteln , um der neuen Gefahr mit an¬
gemessenen strategischen Defensivmitteln zu begegnen . Der
Tag mag wohl kommen, an dem wir unsere Gleichgültigkeit
bitter zu beklagen haben werden . 1870 überwand Deutsch¬
land Frankreich , weil es das Zündnadelgewehr hatte ; vermag
Deutschland die Luft zu beherrschen, kann es jede Macht der
Erde niederzwingen . — Ein anderes Londoner Blatt will
aus Berlin von einem militärischen Sachverständigen fol¬
gendes erfahren haben : Deutschland muß etwa 200 Millionen
Mark ausgeben, um eine brauchbare Luftschiffflotte für den
Kriegsfall herzustellen . Der Bau dieser Flotte beanspruchtetwa zwei Jahre , für diese Zeit würde England Ruhe haben.
Dann aber wäre es für Deutschland eine Kleinigkeit , zur
Nachtzeit über den Kanal 250 000 Mann in einer halben
Stunde nach dem englischen Kriegshafen Dover zu werfen.
Die Landung einer starken deutschen Armee in England sei
dann nur noch eine Geldfrage. — So phantasievoll alle
diese Auslassungen auch erscheinen mögen , aus ihnen spricht
die bleiche Furcht vor Deutschland , und das genügt uns.

Tagespolitik.
Zur V o I ks s ch u lnov elle . Das Organ des Evang.

Pfarrvereins für Württemberg schreibt über die General¬
debatte u . a . : Man konnte die Wahrnehmung machen , daß
die Kritik über den Entwurf im Halbmondsaal um ein gutes
Stück milder gestimmt war als in manchen Preßäußerungen.
Die Regierung will sich nicht von der eingeschlagenen Mittel¬
linie abbringen lassen. Zu dieser Mittellinie gehört die
Regelung der Ortsschulanfsicht . Wird hier der Entwurf
weiter nach links geschoben, dann wird die Erste Kammer
nicht mittun ? Und die Regierung ? Sie schreitet viel¬
leicht zur Auflösung der Kamm er . Sie wird zur
Losung das Schlagwort Simultanschule hinausgeben.
Auf die Frage , ob den in die Orlsschulaufsicht berufenen
Pfarrern das Recht der Ablehnung zugestanden werden
kann, wurde von keiner Seite aus eingegangen . Das ist
eine der wichtigsten Forderung der Eßlinger Resolution (des
ev . Pfarrvereins ) . Wir wissen nicht , ob die Regierung
dieses Zugeständnis machen kann . An eine „ Wahl " des
Pfarrers zum Ortsschulaufseher denkt man ebenfalls nirgends
in den maßgebenden Kreisen . Wir haben auch den Eindruck,
daß dieser Gedanke selbst in den Pfarrerskreisen abgeblaßt
ist . Das ist sicher , eine strikte Ablehnung der den Geistlichen
angebotenen Ortsschulaufsicht hat gar keine Aussicht auf
Erfolg . Würde aber diesem Wunsche von Seiten der Mehr¬
heitsparteien im Landtag — allerdings von einem anderen
Gesichtspunkt aus — stattgegeben , dann ist das Schicksal
der ganzen Reform definitiv entschieden. Gefährdet ist sie
aber auch, wenn sie mit noch nicht spruchreifen Materien,
wie 8jährige Schulzeit und Nebernahme der Schullasten auf
den Staat belastet würde.

' Eines nach dem andern ! Nur
nicht alles auf einmal!

Das „ Lehrerheim "
, das Organ des Württ . Volksschul¬

lehrervereins äußert sich folgendermaßen zur General¬
debatte über die Volksschulnovelle: „ Der Mi¬
nister hatte schon an den Ausführungen des Abg . Tr . Hieber
betreffend die einheitliche Oberschulbehörde keine Freude, noch
viel mehr erregten ihn die weitergehenden Forderungen des
Abg . Dr . Elsas . Es wäre abzuwarten, was die Regierung
tun ' würde, wenn nie einer fest entschlossenen Mehrheit der
Zweiten Kammer gegenüberstünde . Nach Besprechung der
Rede Hiebers kommt das „ Lehrerheim "

zu folgendem Schluffe:
„ Man kann tatsächlich nicht darüber beruhigt sein , daß
wirklich mit Hilfe der Deutschen Partei etwas befriedigendes
zustande kommt und unter solchen Umständen muß man den
Gedanken , den Haußmann ausgesprochen hat, im Auge be¬
halten : „ Wenn sie nicht besser wird , dann ist es besser , noch
einige Jahre zu warten . Die nächste Novelle würde noch
besser werden .

"

Rückgang der Soldatenmißhandlungen.
Nach der Kriminalstatistik für das deutsche Heer ist die Zahl
der wegen Mißhandlungen von Untergebenen Bestraften im
Jahre 1907 weiter zurückgegangen . Sie betrug 391 gegen408 im Jahre 1906 und 433 im Jahre 1905.

Die deutsche Friedensgesellschaft erläßt folgende Kund¬
gebung : Kriegslärm und kein Ende — das ist
die Signatur der Zeit . Man kann fast kein Blatt in die
Hand nehmen , ohne von Krieg und Kriegsgeschrei lesen zu
müssen . Was ist denn eigentlich geschehen ? Die Anfreundung
zwischen England und Frankreich ist ergänzt worden durch
eine freundliche Regelung der früher bestehenden Differenzen
zwischen England und Rußland . Dabei ist Deutschland nicht
gefragt worden, wie es auch seinerzeit weder Franzosen noch
Russen noch Engländer fragte, als es sich mit Oesterreich
und Italien verbündete. Aus der Tatsache , daß die Eng¬
länder sowohl mit ihren früheren Erbfeinden, den Franzosen,
als auch mit dem alten Rivalen an der Newa sich versöhnten,
will man schließen, daß es auf eine Kaltstellung, eine Aus¬
schaltung , eine Einkreisung Deutschlands abgesehen sei . Als
ob der nüchtern Denkende überhaupt auf den Gedanken
kommen könnte , ein 60 Millionen -Volk , das mit Oesterreich
und Italien zusammen über 17 Millionen Soldaten ins
Feld stellen kann , als guarstits v ^ ügsable zu betrachten!
Bis jetzt ist kein deutsches Interesse in irgend einer greif¬baren Weise verletzt worden. Es ist kein Angriff auf unsere
Grenzen, unsere Unabhängigkeiterfolgt. Kein deutsches Recht
ist angetastet, kein deutsches Gut vernichtet worden. Alles
was als Gefahr für Deutschlands Machtstellung bezeichnetwerden will, ist in Wahrheit nur ein von krankhaftem Miß¬
trauen geborenes Gespenst . Wir trauen aber dem deutschen
Volk soviel gesunden Sinn und soviel Seelenruhe zu, daß es
im Stande sein wird, seiner friedlichen Gesinnung einen un¬
zweideutigen Ausdruck zu geben und den Hetzern das Hand¬
werk zu legen . Möge der Friedensgedanke siegen über den
Wahnsinn der Kriegshetze ! Möge unser Volk seine Kraft be¬
weisen in friedlichem Wettkampf auf dem Gebiete schaffender
Kulturarbeit , nicht aber auf dem Weg barbarischer, kriegerischer
Verwicklungen , die für niemanden einen Gewinn bringen
würden, die vielmehr mit dem Ruin unserer ganzen Kultur,
mit der Erschöpfung aller Beteiligten enden müßten. —
Aehnliche Kundgebungen gehen durch Vermittlung des Inter¬nationalen Friedensburcaus in Bern der französischen und
englischen Nation zu.

Ein Deutscher Luftflottenverein wird, einer
Korrespondenznieldungzufolge , bereits in den nächsten Tagenin Berlin ins Leben treten. Ter Verein wird sich die Schaffung
und Förderung einer deutschen Luftflotten-Macht aus privaten
Mitteln zur Ausgabe machen . Im Gegensatz zu der ge¬
planten Zeppelin - Luftschiffbetriebs - Gesellschaft wird dieser

- Verein der die Gestalt einer Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht annehmen soll , alle drei Systeme, das starre,
Halbstarre und das unstarre pflegen . Der Mitgliedsbeitrag
wird jährlich ungefähr 50 Mk . betragen ; mit der Mitglied¬
schaft wird zugleich das Anrecht auf eine Freifahrt erworben.
Vor allen Dingen soll in Berlin eine Station errichtet werden.
— Die Zeppelin - Lustschiffbetriebs - Gesellschaft dürfte sich in
erster Linie die Aufgabe stellen, den Verkehr von großen
deutschen Städten z . B . von Berlin aus nach den schönsten
Gegenden Deutschlands und der Schweiz mittels Zevvelin-
Luftschiffen zu bewerkstelligen.

Tie neue Krisis im deutschen Flotten¬
verein scheint in der Weise zur Entladung kommen zu
sollen , daß sich die süddeutschen Flottenvereinsverbändc von
den norddeutschen loslösen und zu einer besonderen Organi¬
sation zusammenschließen . Wir hoffen , daß es der neue
Präsident , Großadmiral v . Köster , zu einer solchen Svaltung
nicht kommen lassen wird, die die Sache des Vereins schwer
schädigen müßte.

In Sachen des Flotten Vereins nimmt heute
General Keim, um dessen Pecson und System eigentlich
der ganze Kampf entbrannt ist, in einem Artikel der „ Tägl.
Rundschau" das Wort . Aus dem , was er sagt , geht hervor,
daß er nicht unmittelbar an die Sprengung des Vereins
und die Gründung eines neuen unter seiner Leitung denkt,
sondern daß er erst die Taten der neuen Vereinsleitung ab-
warten , das heißt sehen null, ob sie den alten Keimichen



Kurs steuert . Er schreibt u . a . : Es unterliegt für mich
keinem Zweifel, daß das neue Präsidium, an dessen Spitze
jedenfalls ein vortrefflicher , ivillensstarker Mann steht in der
Person des Herrn Großadmirals v . Köster, gesonnen sei,
den alten Kurs einzuhalten . Aber der Wille genügt hier
nicht, da können nur Taten helfen. Vor allem müßte der
bayerische Terrorismus gebrochen werden und was drum
und dran hängt. Die Vorgänge im bayerischen Landes¬
verband machen das geradezu zur Pflicht. Dann müßte
eine frische großzügige Agitation ausgenommen werden , ohne
jede Leisctreterei. Wird gesprungen , d . h . gehandelt, so
werden die Reihen des Flottenvereins sich wieder füllen;
und ich bin der Erste, der zum Verein zurückkehrt. Aber
vorläufig kann man denjenigen , welche beiseite getreten sind,
nach den seitherigen Erfahrungen das nicht verübeln.

Gerüchte über eine geplanteVerstaatlichung der
H a m b u r g - A m er i k a - Li n i c und des Nord¬
deutschen Lloyd entbehren jeder Grundlage . Man
muß sich wirklich wundern, wie sie auftauchen konnten . Tie
Hamburg- Amerika -Linie läßt erklären , daß sie gar keinen
Geldbedarf habe , sondern über Millionen bei Banken ver¬
füge . Die Absicht der Verstaalichung hat nie bestanden.
Nur gelegentlich, als der Morgan -Trust drohte, wurde in
Erwägung gezogen, ob nicht das Reich , um zu verhüten,
daß unsere beiden größten Schiffahrtsgesellschaften unter fremd¬
ländische Kontrolle gerieten , Aktien der beiden Gesellschaften
ankaufen solle.

Abschaffung des Religionsunterrichts.
Die römische Stadtverordnetenversammlung beschloß mit 57
gegen 3 Stimmen die Abschaffung des gesamten Religions¬
unterrichts in den Schulen. Die Regierung wird dazu wohl
auch noch ein Wort mitsprechen.

Tie Londoner Blätter jubeln. Delcassee, „ der größte
Minister des Auswärtigen Amtes, den Frankreich jemals
besessen hat "

, so schreiben sie, w ir d B o t s ch a ft e r in
England werden. Sein jüngster Besuch in London
har der Ernennung zum Botschafter gegolten , die ungewöhn¬
lichen Gunstbezeugungen , die ihm vom König Eduard zuteil wurden, bewiesen, in wie hohem Ansehen Herr Deleasse
am englischen Hofe steht. — Wir wissen nicht, ob Delcassee
wirklich zum Botschafter ausersehen ist ; aber daß er bei
seinem jüngsten Besuche in London mit beispielloser Aus¬
zeichnung, auch von Seiten des Königs Eduard behandeltwurde, das wissen wir genau . Und dabei ist Delcassee der¬
jenige französische Staatsmann, der mit Englands Hilfelieber heute als morgen ans Deutschland losschlüge!

Zurzeit sind in Frankreich vier Lustschisse im
Bau, die auf Staatskosten hergestellt werden . Es sind das
die bekannten „Patrie" -Modelle des Ingenieurs Juillot.Unter ihnen ist der für Belfort bestimmte „ Republiyue" so
weit vorgeschritten , daß er am 27 . Juni dieses Jahres mit
den Probefahrten begonnen hat ; die drei andern Ballons,
die nach Epinal , Toul und Besaw. ou kommen sollen , sind
noch weit im Rückstände . Die neuen Schiffe werden mit
Apparaten ausgerüstet, die dazu dienen , Geschosse auf den
Feind zu schleudern. Die Versuche sotten erwiesen haben,
daß es möglich sei , bestimmte Ziele zu treffen . Der Korb
der „ Republiyue" soll außerdem feststehende Feuerwaffen nach
Art der Mascknenengewehre mit sich führen. Während es
bei einigen älteren Ballons gefährlich ist, den Korb rasch zü
entlasten , soll die Stabilität der „ Republiyue" es gestatten,
Geschosse von beträchtlichem Gewicht ohne jede Störung der
Flugsicherheit hinabzuwersen . Wolle man also z . B . ein
Geschoß von 100 Kilogramm abmerfen , ohne den Ballon

aus der Lage zu bringen, so werde während 100 Sekunden
der Ballonetventilator in Tätigkeit gesetzt, und das Gleich¬
gewicht sei wieder hergestebt.

Tie mazedonischen Reformvor s ch läge
Englands sind nun endlich den Signatarmächtcn des
Berliner Vertrages bekannt gegeben worden . Sie beschränken
sich darauf , daß fliegende Kolonnen zur Unterdrückung der
Banden in Mazedonien eingerichtet werden sollen.

Immer »och
werdenBestellungen aus unsere Zeitung

„Ans -e« Tanne«"
für das L. Quartal entgegengenommen.

Landesnachnchten.
Mtensteig 13. Jull

Bezirks -Kriegerfest in Siinrnersfeld.
Simmersseld hatte am gestrigen Sonntag seinen

großen Tag . Wen gestern die heißen Sonnenstrahlen nicht
abgehalten haben, das in Simmersfeld stattfindende Be¬
zirk s - K r i e g e r f e st zu besuchen , der konnte sich nicht
genug wundern, wie die Simmersselder zu Ehren ihrer
Gäste den ganzen Ort so sauber herausgeputzt, den Straßen
entlang Tannen ausgestellt und die Häuser fast ohne Aus¬
nahme mit Kränzen , Tannenzweigen, Guirlanden oder Fahnen
geschmückt hatten . Auch sonst waren alle erdenklichen Vor¬
bereitungen getroffen , die einen so zahlreichen Besuch, wie
Simmersfeld bekommen sollte, nötig machten . Schon in der
Frühe kündeten Böllerschüsse und Musik den Festtag an
und dann wurde es gar wuselig in dem sonst so stillen
Simmersfeld . Verein auf Verein hielt bald mit Musik,
Festreitern und Festdamen seinen Einzug in den freundlichenOrt, dem es gar selten vergönnt ist, so viele Besucher zu
empfangen . Es wurde beinahe 2 llhr, bis die angesagten
Vereine sich alle eingefunden hatten, so daß die auf 1 Uhr
bei I . Stoll zur Restauration vorgesehene V o r st ä n d e-
Versammlung eine Verzögerung erfuhr. Tie Vorstände¬
versammlung wurde von dem Bezirksobmann, Landtagsab¬
geordneten Stephan Schaible ans Nagold eröffnet und ge¬leitet . Nach Feststellung der Präsenzliste durch den Vor¬
sitzenden verlas OberpräzeptorHaller aus Nagold das
Protokoll über die Versammlung des vorjährigen Bezirks¬
kriegerfestes in Egenhausen. Anschließend forderte Bezirkts-obmann Schaible zum Beitritt in die Würtiembergische
Feuerversicherung auf, erstattete kurzen Bericht über den
kürzlich in Ellwangen stattgesundenen Bundestag und über
die Veteranenunterstützung. Er gedachte sodann des nach
Reutlingen verzogenen seitherigen stellvertretenden Bezirks¬obmannes OberförsterWeith, durch dessen Wegzug eine
große Lücke in dem Bezirksverein eingetreten sei . Der
Redner verlas eine Zuschrift Weith's , sprach die Anerkenn¬
ung aus für seine Verdienste um die KriegeroereinZsache und
brachte ein mit Beifall aufgenommenes Hoch auf Oberförster
Weith aus . Es wurde alsdaun beschlossen , Oberförster
Weilh in einer Zuschrift den Dank des Bezirksvercins zumAusdruck zu briugen. Als stellvertretenden Bezirksobmann
brachte Bezirksobmann Schaible nun OberpräzeptorHallerin Vorschlag , dem die Vorstände sich auch einstimmig an¬
schlossen , so daß dieser nun an die Stelle von Oberförster
Weith tritt. Ter Rechner , Kupferschmied Wacker aus
Nagold , erstattete den Bericht über die Bez . - Sterbekasse und an¬
schließend den Kassenbericht des Bezirksvereins . Wie üblichbekam auch der Militärverein Simmersfeld einen Zuschußvon 20 Mk. für die Veranstaltungen des Bezirkskriegerfestes.
Für den seitherigen Schriftführer Lehrer längerer aus Nagold

war auch noch ein neuer Schriftführer zu wählen. Dem
Vorschlag des Bezirks ob manns Schaible entsprechend wurde
Gärtner Raas in Nagold niit überwiegender Mehrheit
hiefür bestimmst . Nachdem Kassier Wacker noch seine
Wünsche bezüglich der Beiträge der Sterbekasse vorgetragen
und Bezirksobmann Schaible auf die großen Unterstützungen,
welche dem Bezirk im verflossenen Jahr zu Teil geworden
seien und auf die Badezeit und die Badegelegenheit für
Veteranen im Wildbad hingewiesen und zu Anmeldungen
hiefür aufgefordert hatte, brachte er ein Schreiben des
Präsidiums des württ . Kriegerbundes zur Kenntnis,
worin bedauert wurde, daß kein Präsidialmitglied
der Einladung zum Bezirks - Kriegerfest habe Folge leisten
können und worindie Wünsche und Grüße zum Ausdruck gebracht
wurden. Damit war die Vorstündeversammlung beendet.
Den geschäftlichen Verhandlungen folgte der imposante
Festzug, der ein gar buntes Bild bot. Voraus ritten
6 stattliche Festreiter, gelbe Ulanen, die alle gleiche
Uniform angelegt hatten und allgemein bewundert wurden,
ihnen folgten 12 anmutige Festjungsrauen in weißer Kleidung,
die Altensteiger Stadtkapelle und 28 Vereine mit Fahnen . Ver¬
treten waren die Krieger - , Militär- beziv . Veteranenvereine:
Altensteig , Aichelberg , Berneck, Beihingen, Bösingen, Enz-
tal - Enzklösterle , Egenhausen , Ebhausen, Emmingen, Gröm-
bach, Göttelfingen, Haiterbach, Martinsmoos, Neuweiler,
Nagold mit ihrer uniformierten Stadtkapelle, Rohrdors,
Rotfelden, Spielberg, Sprollenhaus , Schönbronn , Ueber-
berg , Walddorf , Wart, Wenden, Wildberg , Effringen, so¬
wie die Gesangvereine Aichhaldcn und Fünfbronn . Ter
abwechslungsreiche Festzug wickelte sich glatt ab und bildete
den Glanzpunkt des Tages . Auf dem außerordentlichgünstig
gelegenen Festplatz angekommen , hielt Postagent Hansel-
m a n n als Vorstand des Simmersselder Militürvereins die
Begrüßungsansprache, welche mit einem Zfachen Hoch auf
den König , den Protektor des Württ . Kriegerbundes, aus¬
klang . Es folgte ein Lied des Gesangvereins Simmersfeld,
dirigiert von Lehrer Pfrommer, Fünfbronn ; eine in¬
haltsreiche Festrede von Pfarrer Kl um pp in Simmersfeld,in welcher hauptsächlich der Bedeutung des Tages und der
Kriegervereine gedacht wurde ; eine Ansprache des Bezirks¬
obmanns und Landtagsabgeordneten Stephan Schaible,in welcher er den Dank für den Empfang und die Veran¬
staltungen, sowie für den lebhaften Besuch, auch der Kame¬
raden aus dein Badischen , im Auftrag des Präsidiums die
Wünsche für das Bezirks - Kriegersest zum Ausdruck gebracht
und auf den Kaiser toastet hatte ; ein weiteres Lied des Ge¬
sangvereins Simimrsfeld ; eine Ansprache vom Vorstand des
Kriegervereins Walddorf , Kirn, in welcher er der nun
glücklich überstandenenKrankheit des Bezirksobmanns Schaible
gedachte und den Wunsch aussprach , daß Schaible noch viele
Jahre seines Amtes als Bezirksobmann walten möge . Ein
Hoch auf den Bezirksobmann bildete den Abschluß der
Kundgebungen von der Tribüne ans . Ein fröhliches Leben
und Treiben auf dem dicht gefüllten Festplatz , in den
Straßen und überfüllten Wirtschaften folgte und dauerte
bis zum Abend an . Der Durst war bei dieser drückenden
Hitze groß, aber offenbar war das Angebot der Wirtschaftenund Brauereien diesem entsprechend, so daß sich wohl beide
Teile nicht beklagen können . Auch für die Jugend
hat es an Unterhaltung durch Karussel und allerlei
Genüsse nicht gefehlt, so daß sie es heute leicht ver¬
scherzen werden wird , wenn die Witterung dem für
heute geplanten Kinderfest nicht besonders günstig ist . Der
Kriegerverein mit seinem rührigen VorstandHansel m a nn,und die Gemeinde Simmersfeld können heute mit Befriedigung
auf das in allen Teilen so schön und ohne Mißklang ver¬
laufene Fest zurückblicken , das wohl viel Arbeit, aber auchviel Freude und Gewinn brachte.

Das nächstjährige Bezirks -Kriegersest wird voraussicht¬
lich in Schönbronn stattfinden.

Vermischtes.
8 Die vier Arte» der Leser. Coleridge hat einmal ge¬

sagt Es gibt vier Arten von Lesern . Die erste Klasse gleicht
einem Stundenglase ; ihr Lesen ist wie der Sand ; es läuft
hinein und läuft hinaus und läßt keine Spur zurück . Die
zweite Klasse ist einem Schwamme ähnlich , der alles einsaugt
und es fast in demselben Zustande wieder von sich gibt , nur
etwas schmutziger. Die drille Klasse gleicht einem Filtrier¬
sack , der alles, was rein ist , durchlaufen läßt und nur alle
unlautere Hefe zurückbehält . Die vierte Klasse aber gleicht
den Sklaven in der Diamantgrube von Golconda, die alles
Wertlose wegwerfen und nur den reinen Edelstein zurückbe¬
halten.

Napoleon I . und das Rauchen. Der französische
Dichter Barthelemi erzählt i i einer Note seiner der Pfeife
und Zigarre gewidmeten Dichtung über das Rauchen , daß
Napoleon zwar nicht selbst rauchte , aber gern solchen unter
seinen Generalen, die Raucher waren, kostbare Pfeifen ver¬
ehrte . Marschall Qudinot empfing von ihm eine Pfeife,die man auf 300 000 Franken schätzte . Als Napoleon
einst vom persischen Gesandten eine wunderschöne Pfeife ge¬
schenkt erhielt , entschloß er sich doch zu einem Versuch . Es
gelang ihm aber nicht einmal , die Pfeife anzuzünden . Er
öffnete und schloß den Mund , wußte aber nicht den Rauch
einzuziehen. Endlich mußte ihm sein Kammerdiener zeigen,
wie die Sache gemacht werde , und die Pfeife anzünden.Kaum hatte aber Napoleon einen Zug getan, als ihm der
Rauch in die Luftröhre kam und er ihn yualvoll wieder
durch Nase und Ohren ausstieß . Wieder zu Atem ge¬kommen, rief er aus : „ Olsx-moi oola ! guoilo ir.kootwo,
oll los ooollons ; !o cwour mo tourno ! ' Die unangenehmen
Folgen machten ihm wenigstens noch eine Stunde zu schaffen,und er verzichtete seitdem für immer aus ein Vergnügen, das
r nur gut Faulenzern die Langeweile zu benehmen erklärte.

st Die Rattcnbißkraukheit . Sowohl in China wie in
Japan kommt eine eigentümliche bisher nur dort beobachtete
Krankheit vor, die als Rattenbißkrankheit bezeichnet und die
jetzt von Prof. Ogata vom hygienischen Institut in Tokio
näher beschrieben wird. Es erkranken an ihr nur Pers'onen,die von Ratten gebissen wurden, manchmal so schwer, daß
dieselben daran zu Grunde gehen . Die ersten Zeichen der
Krankheit stellen sich l bis 3 Wochen nach dein Bisse ein,
sie fängt mit Frost , Schwindel, Mattigkeit an , dann kommt
Fieber, an der Wunde, die zuerst geheilt schien , zeigen sich
neue Entzündungserscheinungen, die Drüsen schwellen an,das Fieber kommt und gebt und zeigt manchmal den Cha¬rakter des Wechselfiebers . Sehr eigentümlich ist bei der
Krankheit das Auftreten von verschieden großen Flecken auf
der Haut . Die Krankheit kann bis zur Heilung zwei bis
drei Wochen , selten zwei bis drei Monate dauern . Die
Sterblichkeit soll bis 10 ^ betragen . Schon der Verla
der Krankheit legt die Vermutung nahe, daß man es bei
derselben mit einer Infektionskrankheit zu tun hat, was auch
durch die Forschungen Professor Ogats's bestätigt wurde.Er fand im Blute der Rattenbißkranken in der Fieberzeit
verschiedene Formen von Protozoen, die am hängenden
Tropfen und im gefärbten Präparate sehr gut zu beobachtenwaren. Die Ansteckungsfähigkeit ergab sich auch daraus,daß es gelang , die Krankheit auf Meerschweinchen und Ka¬
ninchen durch Ueberimpsung von Drüsenstücken zu übertragen.Von 24 geimpften Tieren gingen 22 nach mehreren Wochenoder Monaten zu Grunde.

Gefrorenes. Das Gefrorene ist im Sommer eines der
erquickendsten und bekömmlichsten Erfrischungsmittel. Wenn
dasselbe statt aus Wasser aus Nahm und Milch hergestelltwird, dann ist es auch zugleich sehr nahrhaft und wird besservertragen als Wassergefrorenes, auch ist es in der Kranken¬
kost sehr bekömmlich. Gesundheitsschädigungen können beim
Eisgenuß dann eintreten , wenn das zum Gefrorenen benutzte

Wasser nicht einwandfrei ist . Aufsehen erregten im vorigenJahre die Untersuchungen des Italieners Baldoni , der fest-siellte, daß das in Rom erzeugte Eis Spuren von Blei enthält.Der wiederholte Genuß eines solchen bleihaltigen Eises be¬
wirkt eine Anhäufung des giftigen Metalls im Körper , da es
nicht leicht und schnell aus demselben wieder entfernt werden
kann . Es gibt dann Anlaß zur Entstehung der verschieden¬
artigsten Beschwerden, die gewöhnlich fälschlich gedeutet werden,da kein Mensch zunächst vermutet, daß das Eis die Ursacheder Krankheitserscheinungen ist. Es ist daher eine fortwäh¬rende Kontrolle der zur Eiserzeugung verwendeten Materialien
notwendig , da wohl die Bleivergiftung durch eine bleihaltige
Maschine oder ein Gefäß entstanden sein kann . Bemerkens¬wert ist auch, daß manche Menschen eine sog . Jdionsynkrasiegegen Fruchreis haben und nach dem Genüsse desselbenNesselsucht bekommen, wie diese nach dem Genuß von Jo¬hannisbeeren, Erdbeeren und Himbeeren beobachtet wird, sozeigt sie sich auch nach dem Genüsse des aus diesen Früchtenhergestellten Eises.

' Johannisbeergelee ohne Feuer. (Nachdruck ver¬boten.) Man beert sehr reife Johannisbeeren ab und preßtsie aus . Der Saft wird, nachdem er filtriert, in eine großeSchüssel gemessen und zu jedem halben Liter Saft 500 8feingestoßener Zucker hinzugetan. Alsdann wird die Massemit einem Holzlöffel immer nach derselben Seite zu, 3Stunden lang ohne Aufhören gerührt und dann in kleineGläser gefüllt , wo sie bald gelieren wird . Man kann dasGelee von weißen und roten Beeren machen und beideSorten schichtenweise abwechselnd in die Gläser füllen , was
sehr

^ hübsch aussieht. Will inan dieses Gelee aus den
Gläsern nehmen , so macht man letztere warm und stürztsie um . Tie gefüllten Gläser stelle man einige Stundenan die Sonne , das Gelee wird dann klarer.



* Schwarzwaldverein . Gestern mittag fanden sich in
unserer Stadt die Mitglieder des Schwarzwaldvereins Stutt¬
gart, denen sich auchderNagolder Verein angeschlossen
hatte , ein . Nachdem das Mitlagsmahl eingenommen war,
und man sich in jeder Beziehung gehörig gestärkt und erfrischt
hatte , kam der Hauptteil des Tages : die Floßfahrt
von hier nach Nagold, an der etwa 300 Personen teilnah-
men. Unter glühendem Sonnenbrand setzte sich der Floß
um halb 2 Uhr in Bewegung, und schon die erste Stellfalle
ließ den Teilnehmern, namentlich aber den Neulingen, im
Voraus keinen Zweifel darüber , was noch folgen werde:
wie die Stämme mit den Taraufsitzenden in die tückischen
Fluten tauchten , wie daS schmutzige Wasser seine Spuren
auf den Hellen Kleidern der Damen zurückließ, wie es selbst
durch die „ Wasserdichten " seinen Weg ins Innere fand und
wie es Ahnungslose und Verwegene über Bord spülte , wie
einem die überhängenden Teste rücksichtslos ins Gesicht schlugen,
das alles zu beschreiben, würde zu weit führen, aber köstlich,
unendlich köstlich war es . Es verlor auch selten eines der
unfreiwillig Getauften den guten Humor und so bewegte sich
der Floß unter allgemein guter Stimmung das Nagoldtal
entlang , vorbei au den verschiedenen Ortschaften und überall
von der Bevölkerung mit Halloh empfangen . Die glühenden
Sonnenstrahlen taten ihr möglichstes , eine Hitze zu entfalten,
die die Kleider im Nu trocknete, bis sie an der nächsten
Falle aufs Neue untergetauchtwurden, die aber auch einen Durst
hervorrief , daß so mancher Teilnehmer sich von diesem Orte
der Qual hinwegwünschte . Aber es sollte nicht zu lange
dauern und als man in Nagold ankam , war für die zahl¬
reichen Gäste aufs beste gesorgt , die dann teils bald mit
den Zügen in die Residenz zurückkehrten, zum Teil aber noch
einige gemütliche Stunden in Nagold zubrachten.

Aichelberg , 10 . Juli . (Korr .) In letzter Woche ver¬
schied der älteste Mann unserer Gemeinde . Es ist dies der
93 Jahre alte Krstgus , z . Zt . wohnhaft in Hünerberg. lieber
ihn möchte man mit dein Buche Mose sprechen : Seine Augen
sind nicht dunkel geworden und seine Kraft war nicht ver¬
fallen ! Der liebe Greis war imstande , in seinem hohen
Alter noch ohne Brille die Zeitung zu lesen ! Wohl ihm,
er ruhe im Frieden!

Vom Calwer Walde, 9 . Juli . (Korr .) Die Heidel-
beerernte ist bereits in vollem Gange und verspricht in diesem
Jahre reicher auszufalleu als im Vorjahre . Auf Kahlschlügen
und an den Waldessäumen finden wir die saftigen Beeren
in großer Menge, während im Hochholzc diesmal etwas
weniger zu sehen sind . — Auf das gute Wetter der letzten
Tage folgte endlich der langersehnte Regen. Nur schade,
daß er sein Handwerk so bald wieder einstellte . An vielen
Stellen auf unfern Aeckern ist das Oehmdgras unter der
sengenden und brennenden Hochsommerhitze verschwunden und
aus dem wohltuenden Grün starrt uns leere Oede entgegen.
Auch unsere mit vielen Früchten reichlich beladenen Obst¬
bäume litten sehr unter der Trockenheit . Wir wünschen daher
und hoffen , daß uns der Westwind noch mehr erfrischendes
Naß bringen möge.

* In Calmbach wurde dieser Tage in einem Laden
eingebrochen . Die Diebe entwendeten Wäsche und andere
Gegenstände . Von der Pforzheimer Polizei wurden zwei
Verdächtige sestgenommen , von denen jeder ein Paket mit
Waren bei sich trug.

* Im Jahre 1894 hat die jetzige Färbersehefrau Elisabeths
Soulier in Althengstett eine große Anzahl Mansarden¬
diebstähle in Karlsruhe und Pforzheim auf raffinierte Weise
ausgesührt und dafür 7 Jahre Zuchthaus bekommen . Am
16 . Mai d . Js . wurde nun die Soulier von einem Kinde
beobachtet , wie sie aus dem Hofraum des Nachbars Heritier
3 Holzscheitchen im Werte von 20 Pfg . durch den Zaun
zu sich herüberzog . Die Frau wurde angezeigt und stand
wegen Diebstahls im Rückfalle deshalb am 10 . Juli vor
der Tübinger Strafkammer . Sie leugnete . Der Staats¬
anwalt beantragte 4 Monate Gefängnis . Der Gerichtshof
gelangte aber zu einer Freisprechung , weil auf die Aussagen
eines Kindes kein Verlaß sei.

* Wildbad, 10 . Juli . Bis zum 9 . Juli sind hier
7033 Kurgäste gemeldet . Darunter befindet sich auch der
kgl . rumänische Justizminister Exzellenz Majorescu mit Frau
Gemahlin.

jj Horb , 11 . Juli . Freiherr von Münch läßt wieder
von sich hören . Zu einem , aus den 23 . Juni anberaumten
Termin, betreffend sein Entmündigungsverfahren , war er
nicht erschienen und mußte nun dieser Tage vom Stations-
kommaudanten abgeholt und dem Gericht zwangsweise vor-
geführt werden.

jj Stutgart , 12 . Juli . Die Nationalliberale
(Deutsche ) Partei des 1 . württ . Reichstagswahlkreises
beging ihr diesjähriges S o m mersest bei herrlichstem Wetter
auf dem Uhlberg bei Plattenhardt. Im Gasthaus zum Lamm
in Plattenhardt hatten sich ungefähr 200 Gäste zum Mittag¬
essen vereinigt, in dessen Verlauf Oberförster Pfützner-
Plattenhardt die zahlreich erschienenen Parteifreunde auf der
gesegneten Filderebene herzlich willkommen hieß . Nachmittags
versammelte sich aus dem großen, schön gelegenen Festplatz
mit prachtvoller Aussicht auf die Alb eine große Menschen¬
menge , deren Zahl auf 2000 göschätzt wurde. Zunächst
sprach L a m m e r t - Plattenhardt einige Begrüßungsworte.
Reichstagsabgeordneter Professor Wetzel gedachte der
ernsten Zeit , in der wir zur Zeit leben . Es liege Gewitterschwüle
in der Luft , die uns veranlasse , ernst in die Zukunft zu
sehen. Redner berührte sodann die EinkreisungspolitikKönig
Eduards . Trotz aller uns drohenden Gefahren werde
Deutschland , das friedliebend sei, seine Ehre zu wahren wissen,
wenn die nationalen Interessen geschädigt würden. Nach
Besprechung der erledigten Reichstagsarbeiten wies Redner
auf die Notwendigkeit der Reichsfinanzreform hin . Die
Nationalliberalen würden nur dann neue indirekte Steuern

bewilligen , wenn die Reichsregierung auch direkte einführt.
Die wirtschaftlichen Verhältnisse auf dem Weltmärkte hätten
sich geändert. Er sei der festen Zuversicht , daß die deutsche
Industrie auch unter erschwerenden Umständen in der Für¬
sorge für die Armen nicht Nachlassen werde . Es sei das
immerhin ein nationales Opfer. Professor Wetzel schloß mit
patriotischen Worten und brachte ein dreimaliges Hoch auf
das deutsche Vaterland und das geliebte Württemberg aus.
D r . B i ck es - Feuerbach gedachte der in der Ferne sicht¬
baren Zeugen des längst entschwundenen und neu wieder
auferstandenen deutschen Kaisertums. Es wies den Vorwurf,
die Nationalliberale Partei sei eine Herrenpartei, gebührend
zurück . Man wKle immer mehr in das Volk hineingehen
und dafür sorgen , daß, der deutsche Arbeiter wieder mehr
Vertrauen zur Partei bekomme. Dr . Bickes schloß mit einem
Hoch auf die nationalliberale Partei . Landtagsabgeordneter
Baum ann sprach von den Landtagsarbeiten, trat für den
Volksschulgesetzentwurf ein und schloß mit einem Hoch auf
die deutsche Frau, die für die religiös- sittliche Erziehung des
deutschen Volkes sich große Verdienste erworben habe . Das
Fest war eingerahmt von Musikoorträgen der Kapelle des
Ulanen- Regts . aus Ludwigsburg , sowie von Gesangsvor¬
trägen verschiedener Gesangvereine aus Plattenhardtund den
Nachbargemeinden.

js Stuttgart , 12 . Juli . Der Süddeutsche Schlosser¬
meisterverband , der Baden , Bayern und Württemberg um¬
faßt, hält in diesen Tagen hier seinen Verbandstag ab . Die
Verhandlungen werden am Montag fortgesetzt. Als Haupt¬
punkt steht die Gründung eines Arbeitgeberverbandes für das
deutsche Schlossergewerbe aus der Tagesordnung.

js Stuttgart , 11 . Juli . Heute früh 3 Uhr wurde auf
dem Hauptbahnhof beim Stellwerk ll . ein dort über die
Geleise gehender Heizer von einem Schnellzug überfahren und
getötet.

js Mm, 12 . Juli . Der Verband württem-
bergischer Stenographen , System Gabels-
berg er, hat gestern und heute hier seinen 21 . Ver¬
bandstag abgehalten, dessen guter Besuch aus allen
Teilen des Landes von dem kräftigen Vordringen des
Gabelsbergerscheu Systems in Württemberg beredtes Zeug¬
nis ablegte.

js Bolsternang OA . Wangen, 12 . Juli . Das von der
Versicherungsanstalt Württemberg für zwei Millionen Mark
erbaute, am 1 . August in Betrieb kommende Sanatorium
für weibliche Lungenkranke wurde dieser Tage von mehreren
Landtagsabgeordnelen besucht, die sich sehr befriedigt über
die Einrichtungen der Anstalt aussprachen.

js Friedrrchshas . u, 11 . Juli . Heute vormittag wurde
in Gegenwart des württembergischen Königspaares die
Drachenstation durch den Geheimen Dberregierungsrat Lewald
vom Reichsamt des Innern in Berlin eingeweiht . Zugegen
waren auch die Spitzen der württembergischen Behörden.
Das Drachenboot Gua wurde sodann dem Konigspaar , das
auf den See hinausgefahren war , vorgeführt. — Die Füllung
des Zeppelinschen Luftschiffes mit dem frisch angekommenen
Gas beginnt am Montag . Darauf folgen einige Probe¬
fahrten und vermutlich am 16 . oder 17 . Juli die große
Fahrt über Land . Zu dieser Zeit wird eine Nachtfahrt, um
die es sich vermutlich gleichfalls handeln wird, durch den
Vollmond begünstigt . Eine ganz besondere Ehrung hat der
Kaiser dem Grafen Zeppelin in Metz zugedacht . Er hat
angeordnet, daß der Ballon Zeppelins beim Passieren der
elsäsischen Feste von der dort stationierten Artillerie wie ein
Kriegsschiff mit Salutschüssen begrüßt wird.

* München , 11 . Juli . Aus Hohenaschau meldet der
Bayerische Kurier : Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich
heute vormittag 10 Uhr auf der Bergbahn des Kramer-
glückschen Schlosses in Hohenaschau . Der bekannte Humorist
Otto Reuter kam infolge zu frühen Aussteigens zwischen
Tür und Wand und wurde erdrückt. Der Tod trat so¬
fort ein . (Otto Reuter ist Vater von 9 Kindern. Er
war einer der bekanntesten und erfolgreichsten deutschen
Humoristen.)' Berlin, 1l . Juli . Der neue Militärballon unter¬
nahm heute abend 8 Uhr 15 Min. seinen ersten Aufstieg
seit seinem bekannten Unfall. Die Höhensteuerung des
Ballons, dessen Ende in anerkennenswerter Weise schnell
ausgebessert worden ist, wurde verbessert . Das Luftschiff
hielt sich 1 Stunde 17 Minuten in den Lüften und
manöverierte ohne Fehler. Es wurden mehrere Kurven
beschrieben, sowohl nach Backbord wie nach Steuerbord,
wobei es sich zeigte, daß die neue Höhensteuerung gut ar¬
beitet . Die Gondel war mit vier Personen unter Führung
des Major Sperling bemannt. Als um 9 Uhr die Dunkel¬
heit einsetzte , wurden Signalapparate erprobt, die gut
funktionierten . Ebenso hat sich ein von Oberleutnant Geetz
konstruierter Kompaß gut bewährt. Um 9 Uhr 35 Min.
wurde das Luftschiff nach der Halle zurücktransportiert.

Fürst Eulenburg.
Der Prozeß Eulenburg tritt am heutigen Montag in

die dritte Woche ein . Sie wird nicht die letzte sein , aber
die Sache des Fürsten Eulenburg steht schon jetzt schlecht,
hat noch nie gut gestanden . Die Hauptbelastungszeugen
Ernst und Riedel sind fest geblieben , ihr Leumundzeugnis
ist im allgemeinen günstig , und ein neuer Zeuge hat un¬
günstig für den Fürsten Eulenburg ausgesagt, der nach Er¬
zählungen auch mit einem Waldwärter im Verkehr gestanden
haben soll . Wie das Gericht alle Aussagen, darunter die
von Freunden und Bekannten des Angeklagten, die nichts
gewußt und gehört haben, bewerten wird, muß man ab-
warten, wie überhaupt dem Spruch der Geschworenen und
dem Urteil nicht vorgegriffen werden soll . — Die Berliner

Zeitung glaubt von einer „ hochpolitischen Rede" des Ange¬
klagten im Gerichtssaal berichten zu können . Eine Postkarte
habe behauptet, Riedel und Ernst seien von „ Pfaffen " be¬
einflußt, und Fürst Eulenburg habe darauf gesagt : „ Ich
hatte in München Preußen nicht nur politisch , sondern auch
kirchlich zu vertreten. Mein Leben lang bin ich ein Ver¬
fechter des protestantischen Kaisertums gewesen. Das hat
mir namentlich im Süden viele Feinde gemacht . Wir haben
nicht in Berlin , sondern in München den Nuntius des
Papstes ; dort sind also wichtige Verhandlungen zu führen,
und ich habe sie im Sinne der protestantischen , der nord¬
deutschen Kaiserreichsidee geführt. Dadurch bin ich dem
Klerikalismus ebenso wie dem bayrischen Partikularismus
verhaßt worden. Vielleicht bin ich jetzt eins der Opfer
dieser großen Idee . Ich will nichts Bestimmtes behaupten,
aber aus diesem Milieu heraus können diese infamen Ver¬
dächtigungen entstanden sein. Der Vorsitzende unterbrach
den Redner mit der Frage , ob er behaupten wolle , daß
solche Strömungen den frommen Katholiken Ernst zum
Meineid getrieben hätten . Fürst Eulenburg antwortete:
„ Nein "

, und setzte dann seine Rede fort . Der Klerikalismus
habe ihm nie verziehen , daß er ihn mit der ganzen Energie
eines norddeutschen Protestanten bekämpft habe. Land¬
gerichtsdirektor Kauzow : Wollen Sie etwa hier die Be¬
hauptung aufstellen , der Klerikalismus habe die Briefe ver¬
anlaßt , die Sie selbst an Ernst geschrieben haben , und aus
denen die Art Ihrer Beziehungen zu Ernst hervorgeht?
Da verstummte der Redner . . . .

Ausländisches.
js Paris , 12 . Juli . Aus Fez wird unter dem 8 . ds.

Mts . gemeldet : Hier erhält sich das Gerücht, daß Mulay
Hafid am I I . ds . Mts . entweder nach Rabat oder nach
Marakesch marschieren werde . Von Rabat kommt heute die
Nachricht, daß Abdul Asis um 10 Uhr morgens mit dem
Maghzen nach Tmara, einem südlich von Rabat gelegenen
Orte , abgereist sei . Sein Ziel sei Marakesch.

js Paris , 12 . Juli . General Liautey hat das Ofsiziers-
kreuz , General d ' Amade das Kommandeurkreuz der Ehren ¬

legion erhalten.

Allerlei . In dem Dorfe Bonaduz , einer Station,
an der Eisenbahnlinie Chur - Thusis , brach heute nachmittag
Großseuer aus , das in drei Stunden fast die ganze Ort¬
schaft einäscherte . Ueber 100 Gebäude sind zerstört. Nur
die Kirche , das Schulhaus und ein Hotel blieben unversehrt.
— Bei dem Blumenkorso auf dem Ausstellungspalast
wurden in Prag die Pferde eines Viererzugs scheu und
rannten durch die Passanten , wodurch eine schreckliche Panik
entstand . Tie frühere tschechische Schauspielerin Frau
Slavinski wurde getötet , 60 Personen schwer verletzt . Dem
Korso wohnten über 50000 Personen bei, auch der Erz¬
herzog Karl Franz Josef und die Spitzen der Behörden. —
Im französischen Dorfe Couteone sind 50 Menschen unter
Vergiftungserscheinungen erkrankt, nach einer Lesart infolge
Genusses verdorbener Milch, nach anderer infolge Trinkens
von schlechtem Wasser . Neun der Erkrankten sind gestorben,
das Befinden von weiteren zehn gibt zu den ernstesten Be¬
fürchtungen Anlaß.

Handel und Berkehr.
* Altensteig, 13 . Juni . Für Heidelbeeren werden

pro Simri Mk. 1 .80 und Mk. 2 .— gelöst.
" Neuenbürg , 11 . Juli . Dem heutigen Schweinemarkt

zugeführte 30 Stück Milchschweine wurden zu 30—38 Mk.
das Paar verkauft.

js Stuttgart , 11 . Juli . (Vom Wochenmarkt .) Ter
heutige Markt wies eine starke Zufuhr aus und die Kauflust
war eure sehr rege . Aus dem Großmarkt kosteten Kirschen
14— 24 Pfg . , Heidelbeeren bei reichlicher Zufuhr 12 Psg.
per Pfd . Für Himbeeren verlangte man 30—35 Pfg . ,
für Johannisbeeren 10 — 12 Psg ., für Stachelbeeren 8—9
Pfennig Per Psd . Angeboten wurden kleine Einmachgurken
zu 40—50 Pfg . , größere zu 60—80 Psg . per 100 Stück.
Einmachbohnen kosteten im großen 9—12 Pfg . , einheimische
Kartoffeln 4—10 Pfg . , per Pfd . Ter Gemüsemarkt ver-
zeichnete Gurken zu 10—25 Pfg . , Kraut zu 20—30 Pfg . ,
Kohl zu 15 —20 Pfg. , Blumenkohl zu 25—40 Pfg . , Endivien
zu 10— 12 Pfg . per Stück, Brockelerbsen zu 15 Pfg . per
Pfund. Rettiche sind dieses Jahr ein teurer Artikel . Auf
dem Wildbret - und Geflügelmarkt verkaufte mau zu den
seitherigen Preisen.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 14 . Juli : Meist bewölkt , Regensälle,

mäßig warm.

Verantwottlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensleig.

! norr - Sos" (etwas ganz neues)
verbessert nicht nur Suppen , sondern
ebenso alle Saucen , Gemüse , Ragouts etc.



ZnmMriicheniW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Alten-

steig-Stadt belegenen, im Grundbuch von Altensteig -Stadt Heft 374
Abteilung I Nr . 1 u . 2 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des

Albert Kempf, WchgemHers i» AItk»-ch
eingetragenen Grundstücke, nämlich

Geb . No . 70 1 a 77 gm Wohnhaus , Staffel , Holzschopf , Hof¬
raum , mit großem gewölbtem Keller
darunter , an der Steige,

Parz . No . 74 34 gw Gemüsegarten an der Staige , hinter
dem Haus,
Gemeinderätl . Anschlag 12 000 Mk.

anr

Mittwoch, dm 22. In « IS««
vormittags S Uhr

auf dem Rathause in Altensteig - Stadt versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 21 . Mai 1908 in das Grund - ! Eintritt 1 . August , Lohn 75 Mk.

buch eingetragen . s vierteljährlich.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein - ! Offerten unter X . W. nebst Zeug¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich nisse befördert der Verlag dieser
waren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Zeitung.
Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht,'
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots , nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs-
erlöfes dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachge¬
setzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgesordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Berneck.

Das Sammeln von
Waldbeere«

in den Freiherr ! , von Gültlingen 'schen
Waldungen mit Ausnahme der
Kulturen ist für Auswärtige nur
gegen Lösung eines Erlaubnisscheines
L 1 Mark , die beim Rentamt zu
haben sind, erlaubt.

Freiherrl. Rentamt

Gesuch.
Besseres evang . Mädchen das

Zimmerarbeit, Nähen und Bügeln
versteht zu einem größeren Kind

findet nur ein Verkauf statt.
Altensteig , den 3 . Juni 1908.

KomMr
Bezirksnotar Beck.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Egen¬hausen belegenen, im Grundbuch von Egenhausen
a . Heft 323 Abteilung 1 Nr . 1
b . „ 324 „ „ „ 1
v . „ 326 „ „ „ 1— 6, 8, 9
ä . „ 128 „ „ „ 1 , 2

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes zu a , b u . v ausden Namen des Fuhrmanns Johann Georg Steel » von Egen¬hausen und seiner Ehefrau Elisabeths Katharine geb . Dieterle und
zu ä auf Steel » allein eingetragenen Grundstücke, nämlich

»/s an Geb . No . 107 1 n 37 tzw Wohnhaus
107a 1 „ 15 „ Scheuer

3 „ 13 „ Hofraum
5 a 65 gm in der Wettegasse,
5 a 43 gw Gras - u . Baumgarten in der

Spielberger Gasse

Aichelberg OA.
Einen schönen

Calw.

7 ' '
MßeMiiU.

In der Nachlaßsache der Anna Maria Glemser , SchlossersWitwe von hier , kommt am

Mittwoch, den 15. Juli - . Js.
von vormittag- ^9 Uhr an

die vorhandene Fahrnis gegen Barzahlung im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf und zwar : -

Gold «. Silber, Franenkleider , 3 Bette«, Weiß¬
zeug , 8 Bettladen, 8 Kommode, 3 Kleiderkästen,1 Sofa « . sonstiges Schreinwerk, « iichengeschirr,30 Frnchtsäcke u. allerlei HanSrat.
Liebhaber sind eingeladen.

Altensteig , den 9 . Juli 1908.

Bezirksnotar
Beck.

Mm»
schweren Schlags

Rotgelbscheck, l '/s Jahr alt , setzt
dem Verkauf aus

David Wurster.

findet hier

Renweiler.

Alnvktnirzerge.
Donnerstag , den 16 . In « d . Js.

statt.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

der Gemeinderat.
Pfalzgrafenweiler.

Ein größeres Quantum guten

setze billig dem Verkauf ans.
Gleichzeitig empfehle selbstge-

brannten kräftigen

Oberweiler.
Das SammelZ von Waldbeereu aller Art
m den Gemeinde - und Privatwaldungen der hiesigen Waldbesitzer

ist bei Strafe verboten.
Gemeinderat.

MMM
zum Ansetzen billigst

Karl Frey
z . Traube.

2/4 an Parz . No . 118

!

Gemeinderätl . Anschlag 2500 Mk.
Parz . No. 2443 10 a 37 llm Wiese im Braunmuß

300
„ » 950 27 „ 65 „ Acker u . Oede im hintern Berg

60 „
„ „ 960 10 „ 96 „ dto . daselbst 20 „
„ » 973 26 „ 12 Acker im vorderen Berg 140 „
„ ,, 660 16 „ 42 „ Acker u . Oede im Hochwald

60 „
„ » 2454 16 „ 38 Acker auf der Höhe 300 „
„ » 1233 17 „ — Acker , Oede und Steinriegel

im Stöckich 30 „429 26 „ 96 Acker u . Oede in Heiligenbirken „
150

„ // 427 20 „ 23 dto . daselbst 200
961 21 35 Acker im hintern Berg 100

im Montag, de« 2«. Juli 1SV8
»»«mittag» '/-« Nh«

auf dem Rathause in Egenhausen versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 27 . Mai 1908 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Bersteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlichwaren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abe¬
gäbe von Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringstenGebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachge¬
setzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht *
haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Es findet voraussichtlich nur ein Verkauf statt.
Altensteig , den 29. Mai 1908.

KonnnMr
Bezirksnotar Beck.

24 , 23 >/s , 23 , 22 Ve, 22 , 21 »/» Pfg.

Würfelzucker
egal , feinkorn, grobkorn

I V'p . 25 P ' g . , 26 Pfg.
i . netto 5Pf .Pak . 1Pf . 25 „ 26 „
„ „ 25 „ Kisten, , „ 24 „ 25 „
„ „ ö0 „ „ „ „ 23/s„ 24 „

Sand-Rttfstnsdr
feinst zürn Backen

bei 5 , 10 , 25 , 50 , 100 Pfd.
25 , 24 , 24 , 230 . 23 Pfg '.
Preise netto gegen bar!

Chrn . Burghard jr.
Friede . Flaig , Cvnditor.

Clniditorei Hccky
empfiehlt täglich frisches

Gmelbtimin WeHch.
Zum Besuche der Banansstellttng in Stuttgart .
a« Samstag, den 1«. Jntt d. I.

werden Anmeldungen von dem Unterzeichneten , sowie von HerPaul Beck, Kaufmann hier bis Donnerstag , den 16 . d. Mtabends 6 Uhr entgegengenommen.
Abfahrt Samstag morgens mit Zug 7 .12 Uhr.
Sammlung vormittags präzis 11 Uhr zu gemeinsamem freieEintritt und Empfangnahme eines Vereinsbeitrags von 2 Mapro Mitglied am Eingang der Ausstellung (Stadtgarten .)Sämtliche Mitglieder des Vereins werden hiezu eingeladen.

. C. W. Lutz.

, LMOLä» uaä kooksvs LoknxxvQklsokt « »kr«Dk.Lkrsw», Nsitüirssoklüxs,

oKdus k'üsss
L»W«<:KLL«Q, VsmxosokvLrs, L.ä»rk«ia«, VS»»Wt»r «r» »lt» zjllä ott ssdr dartml»ki> ;
wsi-bislisrvsi-xsblicti liofst»
I«b»m «, v «rS«v , m»ek« sook

» tt ä»r k»nkkrt «m
Kino - Tslb»

K«l VS» 2Ut « iS SLmr«. Do»« K»rk L.—..v » » Ic»okr « ib « » §«K«L UtUitok G».Lv »«kt 1v Ort>G»tp»okaLL - Urstm- «M». Wie»» kt . 8vkRk «rt 8(-«. , ^ «ivkükl».^ »j»oduQL»» v «i»« >uu» iurttok.»U k»h«« I» 4«, » «1»t«v

GGGOOSSGOVOOtSVOGSSOSSGGGd
SG GiMmerSfeld. M

^
llen, welche zum Gelingen des Bezirks -Krieger- D

festes beigetragen haben, den Vereinen, die W
mit so zahlreichen Mitgliedern das Fest besuchten, R
der hiesigen Gemeinde und der ganzen hiesigen M
Einwohnerschaft, welche durch besonderes Entgegen¬
kommen und das Schmücken der Häuser ec. das
Fest verschönt haben , sagt hiermit

herzlichen Dank
im Namen des Militärorreins Simmersfeld:

Bsrftand Hanfelmann.
GGGGGGG « OGG « tzGVGOGOOGAGOG

Mtun § .' Krten— -
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